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In was für einer Welt werden unsere Kinder und Enkelkinder leben? Eine Welt, die 
sich nach Ansicht der Experten des IPCC* völlig von der unsrigen unterscheidet. 
In einem Berichtsentwurf, der erst im Februar 2022 fertig gestellt wird, sprechen 
sie von den katastrophalen Folgen des Klimawandels bis zum Jahr 2050, die selbst 
bei einer Begrenzung der globalen Erwärmung 2,5 Milliarden Menschen weltweit 
betreffen könnten.  
Vor diesem Hintergrund erscheint es unabdingbar, das Verhalten und die 
Lebensweise unserer westlichen Gesellschaften in jeder Hinsicht nüchterner 
zu gestalten. Wir sind davon überzeugt, dass die Zero Waste Methode in ihrer 
Gesamtheit ein hervorragendes Sprungbrett für nachhaltige und tiefgreifende 
Veränderungen in Lebensstil und Konsum ist. Sie ist ein ergänzender Hebel für 
öffentliche oder kollektive Massnahmen und Initiativen zur Erreichung der Ziele des 
Pariser Abkommens. 
IPCC: Intergovernmental Panel on Climate Change (Zwischenstaatlicher Ausschuss für Klimaänderungen, im 
Deutschen oft als Weltklimarat bezeichnet)

 

Und als im März 2020 die COVID-Krise ausbrach, traten die Klimafragen für eine 
Weile in den Hintergrund. Wir alle haben die Rückkehr des Wegwerfmaterials und 
des Einwegartikels miterlebt... zu unserer grossen Verzweiflung! 
 

Zero Waste Switzerland hat 2020 ein schwieriges Jahr erlebt, wie viele in der 
Schweiz. In diesen unsicheren Zeiten hat uns der Zero Waste Lebensstil jedoch viel 
widerstandsfähiger gemacht: Wir leben besser mit weniger und konzentrieren uns 
auf lokale, hausgemachte Produkte. 
Ohne uns entmutigen zu lassen, waren wir gezwungen, einige unserer Aktivitäten 
einzuschränken, die nicht persönlich durchgeführt werden konnten. Wir haben 
unsere Vorträge, Workshops und Online-Demonstrationen neu erfunden. Wir 
mussten innovativ sein, uns trauen... 
Diese besondere Zeit war auch eine Gelegenheit, an unserer Strategie und Positio-
nierung zu arbeiten. Von nun an wissen wir, wie wir den Verein, unsere Mission und 
unsere Projekte besser präsentieren können, insbesondere bei der Mittelbeschaf-
fung... mit positiven Ergebnissen für 2021, aber das ist eine andere Geschichte! 

Für die Geschäftsleitung
Natalie Bino, Direktorin & Mitgründerin

Quelle :  https://www.lesechos.fr

SCHLÜSSELZAHLEN ZUM 31. DEZEMBER 2020

784 Einzelmitglieder

115 Kollektivmitglieder

200 Veranstaltungen

4’000 Personen, direkt durch unseren Aktivitäten erreicht

40’000 Followers auf unseren Sozialen Netzwerken

50’000 Personen, indirekt erreicht

https://www.lesechos.fr/monde/enjeux-internationaux/changement-climatique-les-5-chiffres-fous-du-dernier-rapport-du-giec-1326135
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DER VEREIN ZEROWASTE SWITZERLAND

DIE MISSION 
Das Ziel des Vereins ZeroWaste Switzerland ist die Sensibilisierung und Beglei-
tung der Bevölkerung zur nachhaltigen Abfallreduktion. Zu seinen Aufgaben 
gehören insbesondere: die Abfallproblematik bekannt zu machen, nachhal-
tige Verhaltensänderungen zu motivieren und eine aktive Mitwirkung der Inte-
ressengruppen zu unterstützen sowie die Einführung einer Gesetzgebung zur 
Reduzierung der Abfallproduktion in der Schweiz zu fördern.

DIE VISION 
Eine abfall- und verschwendungsfreie Schweiz
ZeroWaste Switzerland setzt sich für eine Schweiz ein, in der die Bürger 
einen bewusst gewählten Lebensstil pflegen, der die natürlichen Ressourcen 
schont und allen Menschen ein positives Leben ermöglicht. In der Vision von 
ZeroWaste Switzerland wird kein Abfall mehr produziert: Der beste Abfall ist 
der, der nicht produziert wird.
Wir glauben, dass es möglich ist, die Menge des produzierten Abfalls erhe-
blich zu reduzieren, wenn wir den oben dargestellten Ansatz täglich anwenden, 
indem wir die Akteure motivieren, unser derzeitiges Wirtschafts- und Kultur-
modell zu ändern. 

BEITRAG ZUR  
AGENDA 2030
Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung, 
die im September 2015 von der internationalen 
Gemeinschaft, darunter auch der Schweiz, 
verabschiedet wurde, ist der internationale 
Referenzrahmen für nachhaltige Entwicklung. 

DIE WERTE 
Der Verein ZeroWaste Swit-
zerland lobt Ökokonzeption, 
ökologisch verantwortungsvolle 
Produktion und den bewussten 
Konsum von Gütern und Dienst-
leistungen. Unsere Prinzipien 
sind Respekt, Dialog, positive 
Kommunikation und gemein-
same Massnahmen.

ZeroWaste Switzerland trägt zur Umsetzung der Ziele bei, indem ein 
direkter Beitrag zur Erreichung des Ziels 12 der nachhaltigen Entwicklung  
«verantwortungsvoll konsumieren und produzieren» geleistet wird. 
Die Projekte von ZeroWaste Switzerland fördern : 
• ressourceneffizienter Verbrauch auf der Grundlage von Qualität und nicht 

Quantität 
• Praktiken, die den Grundsätzen des Abfalls, der Verringerung, der Wieder-

verwendung oder des Austauschs entsprechen
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DER VEREIN ZEROWASTE SWITZERLAND

DIE FÜHRUNG
Um mit seinen Werten übereinzus-
timmen, tendiert Zerowaste Switzer-
land zu einer gemeinsamen Führung. 
Diese holakratische Arbeitsweise, 
begleitet von Moderatoren, er- 
möglicht eine grössere Flexibilität, 
Verantwortung und Autonomie. Die 
Elemente der «Holacracy»-Methode 
helfen, Meetings zu strukturieren, 
die Rollen jedes Einzelnen verständ-
licher zu machen, effizienter zu sein 
und dabei das Individuum zu respek-
tieren und wertzuschätzen.

GENERALVERSAMMLUNG UND VORSTAND

DAS CENTRAL TEAM (OPERATIVE ZENTRALE)

DIE WORKSHOP-TRAINER:INNEN

Die Generalversammlung fand am Donnerstag, den 2. April 2020 online 
statt. Es nahmen 21 Personen teil, darunter 16 Mitglieder. Auf dieser Sitzung 
traten 4 Mitglieder des Vorstandes zurück und die folgenden Mitglieder 
wurden (wieder)gewählt, um den Vorstand 2020/21 zu bilden: 

Dieses Team unterstützt die Entwicklung der Regionen, indem es einige 
Verwaltungsaufgaben und nationale Kommunikationskampagnen durchführt.

Ein Team von Zero Waste Trainer:innen, Experten:innen, die für die Durchfüh-
rung unserer exklusiven Workshops ausgebildet und qualifiziert sind. 

Die Kreisstruktur von ZeroWaste Schweiz

MITGLIEDER DES CENTRAL TEAMS
Natalie Bino, Direktion

Aurélie Gateaud, Freiwilligenmanagement
Yasmin Labidi, Fundraising
Martina Fischli, Kommunkation
Eva Hintermann, Mitglieder und Administration
Diana da Costa, Buchhaltung
Viviane Gregorec, Personal
... und 3 Praktikanten

Präsident  Vize-Präsidentin  Kassiererin Mitglied Mitglied
Steven Kelly, Renée Wagner  Danica Jones Silke Walleser Cyria Arauda
Genf Zürich  Neuenburg St-Sulpice Vaud

MITGLIEDER DES TEAMS
Dorinda Phillips, Trainer
Christelle Urfer, Moderatorin Waadt
Flavia Müller, Moderatorin Basel - Solothurn
Jessica Héritier, Moderatorin Waadt
Karin Atallah, Moderatorin Genf
Marjorie Schmidt, Moderatorin Neuenburg
Tamara Lang, Moderatorin Zürich

STRUKTUR UND ORGANISATION
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DIE ZEROWASTE SWITZERLAND REGIONEN

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION BASEL
Carole Schanté, Flavia Müller, Moni Altermatt, Samina Ahmed

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION BERN
Christine Otis, Lucie Spittler, Celine Simon

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION FRIBOURG
Bruna Levrat, Stéphanie Klaus 

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION GENF
Dorinda Phillips, Chloé Noverraz, Megan Bonfils, Isabelle Vetterli, Patricia 
Vidal, Flavia Wallenhorst, Magali Clair

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION LAUSANNE
Julia, Pichard, Leona Repnik

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION MORGES
Sophie Serex, Lara Boccali, Martina Tasev

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION NEUENBURG
Isabelle Coenen-Favre, Marjorie Schmidt, Laureline Meylan

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION NYON - LA CÔTE
Nadine Heim, Sybille Lecoanet

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION LA RIVIERA
Fabrice Yerly

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION ZENTRALSCHWEIZ
Rosanna Brady, Selina Thuerer, Melissa Helbert

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION OSTSCHWEIZ
Elly Brufani, Martina Fischli, Franziska Rosenbaum

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION YVERDON-LES-BAINS
Marylène Grzesiak

AKTIVE MITGLIEDER DER REGION ZÜRICH
Aline Erne, Linda Trondsetaas, Michelle Sandmeier
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FUNKTIONSWEISE DES VEREINS

Die nebenstehenden 
Botschafter waren 2019 für 

ZeroWaste Switzerland tätig

UNSERE MITGLIEDER

Für ihre wertvolle Unterstützung danken wir 
unseren Einzelmitgliedern, sowie unseren 
Kollektivmitgliedern (Unternehmen, Orga-
nisationen und anderen Gemeinschaften) 
die unsere Werte teilen und sich für die Zero 
Waste Bewegung engagieren. 
Vielen Dank an alle! 
Sie vertrauen uns und haben sich uns im 
Jahr 2020 angeschlossen:

Basel 
 • Natürlich Unverpackt
 • Unverpackt Birseck

Bern – Biel
 • 101g à Burgdorf
 • Füllbar à Rüegsauschachen
 • Dorfmitti à Lützelflüh

Mittelland (SO, AG)
 • Push N Go à Oberbipp

Freiburg
 • La Vie en Vrac SNC

Genf 
 • AirPQ
 • Mission permanente du Canada
 • Not At All Company
 • Senza
 • Atelier Eutropie

Lausanne/Morges
 • Europe & Nature
 • Nuvola Eco
 • La Gazette
 • URBAGESTION
 • Romande Energie SA 
 • Commune de Lully
 • AromaVrac sàrl
 • Les Paillettes Vertes
 • zeropack.ch

 • Pie Aeronefs
 • L’Autentica traiteur

Neuenburg
 • Au fil de la nature

Nyon
 • Mère et terre
 • Sac à Snack
 • Eldora Group
 • Chez Mamie - Nyon
 • Zélo
 • Novae Restauration SA

Zetralschweiz (LU, UR, SZ, ZG..)
 • inundout styling & health gmbh

Ostschweiz (GL, SH, SG, TG)
 • ecocult
 • Ursi’s Füllbar

Wallis
 • Cuisibox
 • Déclics Déclencheurs d’avenirs

Zürich
 • Ganzohni
 • FirmaMend

DIE EHRENAMTLICHE UNTERSTÜTZUNG 
Das Funktionieren des Vereins beruht auf dem Engagement vieler Freiwil-
ligen, die die Bewegung unterstützen. Im Jahr 2020 haben sich mehr als 100 
Freiwillige zu einer Mitwirkung im Verein beworben! Es wurde ein Einfüh-
rungskurs entwickelt, um den Verein und die Aufgaben der Freiwilligen 
vorzustellen und so die Qualität der Einarbeitung zu verbessern. 
Das System der selbstgesteuerten Teams (Holacracy) wurde schrittweise 
eingeführt, um insbesondere die Zusammenarbeit und die Sitzungen im Jahr 
2020 zu erleichtern, ein Prozess, der 2019 begonnen hatte. Der Verein hat die 
Umsetzung dieses Modells für agiles Organisieren fortgesetzt. Einige Highlights:  

• Es werden Kreise gebildet, die regelmässig Tactical-Sitzungen 
durchführen.

• Eigenständigkeit und Entscheidungsfindung der Kreise werden stark 
gefördert 

• Das Glassfrog-Tool ermöglicht es, die Organisation der Kreise, die 
Beschreibung der Rollen, die Protokolle der Sitzungen und die Projekte 
zu verfolgen

• Teams ist das Instrument für die tägliche Arbeit: Austausch von 
Meldungen, gemeinsame Nutzung von Dateien, Speicherung von Doku-
menten und insbesondere virtuelle Meetings
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Die Veranstaltungen ermöglichen es dem Verein, ein breites Publikum für die 
nachhaltige Abfallreduktion zu sensibilisieren und die Zero Waste Commu-
nity in der Schweiz zu stärken. 
Rückblickend mussten wir leider feststellen, dass die Einschränkungen 
aufgrund der Pandemie grosse Auswirkungen auf den Verein hatten. Wir 
haben es dennoch sehr genossen, mit unseren Mitgliedern und der Zero 
Waste-Bewegung weiterhin in Kontakt zu sein.
Indem wir die meisten unserer Veranstaltungen in ein virtuelles Format verla-
gert haben, konnten wir die Kontakte auch weiter pflegen. Diese Umstellung 
war nicht einfach und manchmal sogar unmöglich, was zur Absage von fast 
einem Drittel unserer Veranstaltungen führte. 
Trotzdem freuen wir uns, dass wir im Jahr 2020 von den 300 geplanten 
Veranstaltungen 200 durchführen konnten. 

200 VERANSTALTUNGEN WURDEN ORGANISIERT! 
 • 51 öffenltiche Workshops davon 22 online
 • 4 Workshops in Unternehmen
 • 29 öffenltiche Vorträge davon 18 online
 • 3 Vorträge in Unternehmen 
 • 37 Do-it-yourself Ateliers davon 12 online
 • 36 informelle Cafés und Afterworks davon 11 online
 • 29 Teilnahmen an Veranstaltungen 
 • 11 Miniateliers für Kinder

DIE ZERO WASTE VORTRÄGE, WORKSHOPS UND CAFÉS
Zero Waste Aktivitäten inspirieren und befähigen die Teilnehmer, ihren Abfall 
konkret zu reduzieren und gleichzeitig natürliche Ressourcen zu schonen, 
CO2-Emissionen zu verringern und lokale Unternehmen zu unterstützen. 
Einige Rückmeldungen:

“

Meiner Tochter und  
mir hat der Workshop 

sehr gut gefallen.  
Wir sind begeistert  

und motiviert, unseren 
Abfall weiter zu 

reduzieren.  

“
Die praktischen Blätter  

sind sehr hilfreich. Ihr helft 
uns konkret, und das macht 
es leichter, aktiv zu werden. 
Danke, dass ihr das mit uns 
teilt. Ein echter Gewinn! Wir 

sind motiviert,  
unsere Abfälle weiter  

zu reduzieren.  

“
Ich fand den Work- 

shop toll! ... Als neue 
Gewohnheit habe ich 

beschlossen, von heute 
an einen Behälter, Besteck 
und eine Flasche in meine 

Tasche zu packen, um 
Einwegartikel aus Plastik 

abzulehnen und kein 
Wasser in Flaschen mehr  

zu kaufen.

“
Ihr Workshop hat mir 
sehr gut gefallen ...  

Ich bin heute mit 
meinem Tupperware 

unter dem Arm losge-
zogen und habe 

es gewagt! Ich bin 
begeistert... 

“
Ich war so begeistert, 

dass ich allen in  
meiner Umgebung 

davon erzählte, 
um sie ebenfalls zu 

sensibilisieren.“
Es ist gut,  

sich nicht allein zu 
fühlen und zu sehen, 
dass auch andere in 

diesem Prozess  
sind.

“
Grossartig .. 
Viele Ideen .. 

 das will ich nun  
in die Tat 

umzusetzen.

“
Der Workshop war 

sehr nützlich. 
Diese Woche werde 

ich meinen Abfall 
sofort reduzieren 

können.



14.03.2020 - 11:08 Uhr

Leben ohne Abfall – leicht gemacht

Theodora Ho! lebt fast ohne Abfall – den Küsnachtern gab sie Tipps, wie sie das auch tun können.

(F: lia.)

Theodora Ho! erklärte in der Bibliothek Küsnacht, was es bedeutet, nach dem 
Konzept des Zero Waste zu leben. Und: Wie «einfach, sinnvoll dieser Lebensstil ist 
und wie viel Spass er macht».

Abfall, Abfall, Abfall überall. Wir er"nden, produzieren und benutzen ihn, bevor er dann so 
entsorgt ist, dass wir ihn nicht sehen. Aus den Augen, aus dem Sinn. «Doch ist der Abfall 
wirklich weg?», fragt Theodora Ho! in die volle Runde von rund 60 Personen, die 
vorletzten Montag zu ihrem Vortrag «Zero Waste – warum und wie?» in der Bibliothek 
Küsnacht erschienen sind.

Laut der Zürcherin ist der Abfall sehr wohl noch da. Mit jährlich über 700 Kilogramm 
Siedlungsabfall pro Person hat die Schweiz laut dem Bundesamt für Umwelt eines der 
höchsten Siedlungsabfallaufkommen der Welt. Davon würden lediglich rund 53 Prozent 
rezykliert.

Klein anfangen und mehr Ideen

Als Reaktion auf unsere heutige Konsum- und Wegwerfgesellschaft ist laut der gebürtigen 
Niederländerin vor etwas mehr als zehn Jahren die Zero-Waste-Bewegung entstanden. 
Einige Gedanken betrachtet sie dabei als besonders wichtig: «Es geht darum, Abfall zu 
vermeiden, klein anzufangen und immer mehr Ideen zu bekommen.» Dann fühle es sich 
auch nicht wie Verzicht an, sondern wie eine aufregende Entdeckungsreise. «Ich habe 
schnell gemerkt, wie einfach und sinnvoll dieser Lebensstil ist und wie viel Spass er 
macht», so das Vereinsmitglied von Zero Waste Switzerland weiter. Somit soll ein 
bewusster Konsum Schritt für Schritt erreicht werden.

Wie man seinen Abfall reduzieren kann, erklärt die Zero-Waste-Beraterin kurz und bündig 
mit den fünf «R»: «Refuse, reduce, reuse, recycle und rot. Also ablehnen, reduzieren, 
wiederverwenden, rezyklieren, kompostieren.» Es gehe aber primär nicht darum, vermehrt 
zu recyceln, sondern wirklich darum, weniger zu besitzen, das am Ende recycelt werden 
muss.

Und dies geht gemäss Ho! auf verschiedene Arten: So kann man, so wie früher, beim
O!enverkauf die eigene Tasche, einen wiederverwendbaren Behälter für Käse, Fleisch 
oder Fisch und beim Bäcker einen Sto!beutel fürs Brot mitnehmen. In Unverpacktläden –
also innovative Geschäfte, die ihre Produkte ohne Verpackung anbieten  – kann man die 
Sto!beutel für Trockenprodukte wie zum Beispiel Reis, Pasta oder Linsen verwenden. «Zu 
Hause kann man dann alles problemlos in die eigenen Gefässe umfüllen», sagt Ho!, die 
am Tag ihres Vortrags ihren 41. Geburtstag feierte.

Zahlreiche Tipps

Tee kann man im Teehaus kaufen, Ka!ee von Ka!eehäusern und Milch beim Bauern oder 
in Bioläden. Statt Haushaltsutensilien oder Zahnbürsten aus Plastik soll man solche aus 
Holz nehmen, statt Flüssigseife feste, statt Make-up-Tücher Waschlappen und statt Binden 
oder Tampons einen Menstruationsbecher. In der Drogerie Küsnacht kann man gemäss 
dem Tipp einer anwesenden Zuhörerin auch Spülmittel im eigenen Behälter erhalten. Und 
dies sind nur einige Tipps einer langen Liste.

Ho!s Botschaft kam klar rüber: «Nehmen Sie, was Sie zu Hause ohnehin schon haben.» 
Denn vielleicht beginnt die Eigenverantwortung schon in dem Moment, in dem wir statt 
einer PET-Flasche unsere eigene Flasche und statt des Mittagessens in einer 
Plastikverpackung selber unsere Lunch-Box zur Arbeit mitnehmen.

Unverpacktladen in Küsnacht?

«Stellen Sie sich vor, Sie haben einen schönen Garten und der Abfall, den Sie produzieren, 
wird nicht mehr abgeholt, sondern bleibt in Ihrem Garten und geht nicht ‹weg›. Wie wäre 
das? Ist die Welt nicht auch unser Garten, für den jeder von uns Verantwortung trägt?», 
sagte Ho! zum Schluss und zeigte dabei ihren kleinen 17-Liter-Abfallsack aus dem letzten 
Jahr. Daraufhin wies sie mit einem verschmitzten Lächeln auf den Ideenwettbewerb der 
Gemeinde Küsnacht am 15. März hin: «Vielleicht gibt es hier bald auch einen 
Unverpacktladen?» Hierauf war eine zustimmende Reaktion des Publikums 
wahrzunehmen.

Nach einer munteren Diskussionsrunde liess man den Abend bei ursprünglich 
unverpackten Snacks ausklingen. «Ich habe den Vortrag wirklich super spannend gefunden 
und tatsächlich ein paar Aha-Momente gehabt», sagt die 45-jährige Antonella Toth. Auch 
ihr Begleiter, der 50-jährige Christoph Schatt, zeigte sich begeistert: «Es ist gut, wieder 
einen neuen Impuls zu bekommen und sich nochmals mit diesem wichtigen Thema 
auseinanderzusetzen.» (Liana Soliman)
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ENVIRONNEMENT ET ENERGIE

Zéro déchet 

Une vie sans gaspi

Fondatrice de l’association ZeroWaste Switzerland (zéro déchet en français), Natalie Bino vit dans la région 

de Morges avec son mari et deux enfants adolescents. Portrait d’une optimiste en mode décroissance.

Si la réfl exion du « Zéro Déchet » s’est faite par 

étapes pour Natalie Bino, il y a déjà longtemps 

que, dans sa maison, vinaigre, bicarbonate et 

savon noir ont remplacé les produits d’entretien 

industriels et que les cosmétiques sont fabriqués 

par ses soins. « La naissance des enfants a été 

un premier déclic, forcément » se souvient cette 

spécialiste en marketing. En 2014, elle découvre 

l’expérience de Béa Johnson – Française installée 

à San Francisco et devenue la prêtresse interna-

tionale du style de vie sans déchets. « Quand j’ai 

vu qu’elle avait réduit de 40 % son budget ménage 

et que les déchets annuels de sa famille tenaient 

dans un bocal de 5 dl, je me suis dit : « Pourquoi 

pas nous ? ». En 2015, Natalie fonde Zero Waste 

Switzerland.

Les grands changements dans son existence ? 

« Le plus notable, c’est l’apparence de la cuisine : 

tout est en verre transparent ! On va avec notre 

tupperware à la laiterie, à la boucherie, au mar-

ché ou chez les producteurs bio locaux… Sans 

compter qu’aujourd’hui, il existe une centaine de 

magasins en vrac en Suisse; mais il y a encore six 

ans, on me regardait comme une extra-terrestre ! » 

se souvient Natalie. 

Pour cette anti-gaspillage de la première heure 

– qui ne jette désormais plus que quatre sacs 

poubelle par an – la première grande étape est 

d’abord de refuser toutes les choses superfl ues, 

du sac plastique au bloc-notes gratuit en pas-

sant par la carte de visite. « Le zéro déchet, c’est 

une porte d’entrée beaucoup plus large sur nos 

nouveaux modes de vie : être moins dans l’achat 

Natalie Bino, dans sa cuisine à Cottens (VD) où les emballages ont disparu. Un doute sur la date de 

péremption ? « On utilise nos yeux ou notre nez ! » assure la cheffe de fi le suisse du zéro déchet. 
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spontané, réfl échir à ce dont nous avons vraiment 

besoin et retrouver du temps pour faire nous-

mêmes, ensemble, ce qui est très valorisant ! » 

Ensuite, privilégier le réutilisable, de la gourde en 

verre aux habits de seconde main. 

Si elle cherche encore des soutiens, l’association 

Zero Waste qui fonctionne grâce à une trentaine 

de bénévoles reçoit déjà quelques subventions 

offi cielles et compte plus de mille membres. 

« Sans compter 8000 fans sur Facebook ! » se 

réjouit Natalie avant de conclure, optimiste, « la 

prise de conscience est là ».n

plus d’infos : www.zerowastesswitzerland.ch

D
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Januar 6, 2020 

Einwegprodukte wie Papiertaschentücher sowie der Verpackungswahn 

der Lebensmittelindustrie führen dazu, dass mehr Abfall denn je 

produziert wird. Der Zero-Waste-Lifestyle wirkt dem entgegen und weist 

den Weg in eine nachhaltige Zukunft.  

Weniger Flugreisen, kein Fleisch mehr essen und immer brav recyceln. Kleine 

Anpassungen im Alltag und der Lebensgestaltung machen summiert einen 

grossen Unterschied. Ein Aspekt findet jedoch noch immer erstaunlich wenig 

Beachtung: Abfall. Oder besser gesagt, der Überfluss dessen. Laut swissinfo 

produziert jede*r Schweizer*in jährlich 700 Kilogramm Abfall. Damit gehört 

die Schweiz europaweit zu den Top 3, wenn es um Abfallproduktion geht.  

Zero Waste 

Im Rahmen des Umweltschutzes entstand die Zero-Waste-Philosophie. Zero 

Waste bedeutet «Null Müll / Verschwendung» und bezeichnet das Ziel, 

möglichst keinen Abfall zu verursachen. Aber ist es überhaupt möglich, in der 

Schweiz zu leben, ganz ohne Abfall zu verursachen? «Nein, meiner Meinung 

nach nicht», stellt Martina Fischli, Botschafterin des Vereins ZeroWaste 

Switzerland, klar. «Aber mit einigen Umstellungen ist es gut machbar, bis zu 

90 Prozent des täglichen Abfalls zu vermeiden.» 

Amt für Umweltschutz Kanton Uri 

Klausenstrasse 4, 6460 Altdorf

041 875 24 30afu@ur.ch, www.ur.ch/afu

Im weltweiten Vergleich haben wir in der Schweiz eines der höchsten Siedlungsabfallaufkommen pro Person und Jahr.  

Die Abfallverwertung und -entsorgung entwickelt sich laufend weiter. Trotzdem sind die umweltfreundlichsten Abfälle 

diejenigen, die gar nicht erst anfallen. Helfen Sie mit und minimieren Sie Ihren Abfall.

Nicht eingerechnet sind Bauabfälle, Abfälle aus Industrie und Gewerbe sowie Produktionsabfälle. Erhebung 2019

4 kg Kunststoffe

163 kg Kehricht

13 kg Speise- und Küchenabfälle

3 kg 
Alu / Weissblech

81 kgGartenabfälle

56 kg Papier
43 kg Karton

38 kg 
Glas

102 kg Metall / Schrott

511 kg Siedlungsabfälle
pro Person und Jahr

im Kanton Uri

Minimieren   
Sie Ihren Abfall

Chronique d’une écolo imparfaite: à la boucherie avec

mon tup'
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CHRONIQUECHRONIQUE  Tout au long du mois, notre journaliste partage son cheminement vers un

mode de vie plus durable… en toute franchise, avec les soucis et les moments ridicules.

Mai 2019. Pour un article, je participe à un atelier «faire ses courses zéro déchets» à Morges. Au programme, le

marché, le magasin en vrac… mais aussi le supermarché. Car oui, on peut y éviter les emballages. Preuve à

l’appui: Natalie Bino, directrice de ZeroWaste Switzerland, tend au poissonnier du géant orange un récipient en

fer-blanc, dans lequel il dépose du saumon sans broncher. Petit choc pour moi. Il n’y a plus aucune raison de ne

pas le faire.

A lire aussi: Comment faire ses courses sans déchets à Morges

Des mois plus tard, je ne me suis toujours pas lancée. Mais en ce début du mois de «Février sans

supermarché», c’est l’occasion parfaite pour tenter la chose, en favorisant les commerces locaux. Je m’empare

de deux Tupperware en plastique, direction la boucherie pour du poulet et de la viande hachée.

Pas de jugement

Lorsque je sors mes récipients, j’ai l’impression que tout le monde me regarde. Je me lance, hésitante: «Est-ce

que c’est possible de mettre deux blancs de poulet là-dedans?». «Pas de problème!», me répond le boucher

avec enthousiasme. Ouf, il ne me juge pas. Je lui tends mon deuxième récipient, le cœur léger.

Tandis qu’il prépare ma viande hachée, mon regard tombe sur le fromage en vitrine. Ah tiens, il m’en faut aussi.

«Vous pouvez m’en couper un morceau?». «Bien sûr, je vous le mets aussi dans une boîte?», me dit le boucher

en tendant la main au-dessus du comptoir. Oups. «Non, désolée, je n’en ai plus…». Avec un grand sourire et

toujours sans l’ombre d’un jugement, il emballe mon morceau de gruyère dans un grand papier.

Quant à vous qui me lisez, soyez rassurés: après usage, mes Tupperware ont été plus que bien récurés.

Tout le mois, Laura Lose, journaliste de La Côte, raconte ses expériences d'écolo.     Archives Sigfredo Haro
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leur explique qu’il n’y a pas besoin de 
tout changer en même temps, il faut y 
aller par étapes», explique Natalie Bino.

Le projet a démarré sur un coin de 
table avec deux autres personnes en 
2015. Relayé dans les colonnes du Matin 
Dimanche, il a rapidement suscité des 
demandes de conférences. «On a dû tout 
créer sur le tas assez rapidement», se sou-
vient la directrice de l’association qui 
compte désormais 14 régions de béné-
voles, plus de 1000 membres et qui oc-
cupe trois employées équivalents temps 
plein ainsi que quelques stagiaires.

Aujourd’hui, ZeroWaste Switzerland 
est mandatée dans toute la Suisse pour 
accompagner des entreprises et des 
communes qui souhaitent s’engager à 
réduire leurs déchets. C’est le cas par 
exemple de la ville de Carouge, que l’as-
sociation accompagne pour la troisième 
année consécutive dans le cadre d’un 
projet pilote. «Il a fallu sensibiliser le 
personnel communal, les écoles et les 

Employée de commerce, technicienne en marketing, 
puis conseillère en environnement, Natalie Bino  
a fondé il y a cinq ans l’association ZeroWaste 
Switzerland, qui promeut une gestion durable  
des déchets. 

associations d’entreprises. Nous avons 
aussi effectué une campagne d’affichage 
et de nombreuses autres activités: ça a 
été un immense travail», explique Nata-
lie Bino qui attend les premiers résul-
tats du projet. 

DÉBUTS PROFESSIONNELS
Natalie Bino débute sa carrière avec un 
apprentissage d’employée de commerce 
dans la région de Langenthal. «J’ai choi-
si cette voie parce que ma mère ne vou-
lait pas que je fasse ça! (rires) Il faut dire 
qu’elle-même avait fait cet apprentis-
sage une trentaine d’années plus tôt et 
que, pour elle, le métier d’employée de 
commerce était surtout associé à prépa-
rer le café et faire du rangement. De 
mon côté, j’ai fait ce choix parce que je 
pensais que ça m’ouvrirait des portes et 
qu’il s’agissait d’une activité polyva-
lente», explique Natalie Bino. Elle effec-
tue ainsi son apprentissage au sein de 
deux entreprises du domaine textile 

L e rendez-vous a lieu au buffet de la 
gare de Lausanne, reconverti de-

puis peu en restaurant végétarien. Au 
comptoir, Natalie Bino rend spontané-
ment la paille et la serviette en papier, 
servis d’office avec sa limonade, à l’em-
ployée de l’établissement un peu in-
terloquée: «C’est du recyclable», assure 
pourtant cette dernière. «Peut-être, mais 
ça reste des déchets», lui répond genti-
ment Natalie Bino. On entre donc tout 
de suite dans le vif du sujet.

Natalie Bino est directrice et fonda-
trice de l’association ZeroWaste Switzer-
land, qui se donne pour objectif de 
 sensibiliser la population suisse à la 
 nécessité de réduire durablement les 
déchets. L’association organise des 
conférences, des workshops et des ca-
fés-échange informels: «Sur un sujet 
comme celui des déchets, il faut échan-
ger avec la population, savoir où en sont 
les gens et aider celles et ceux qui 
souhaitent changer leurs habitudes. On 

Dominique Nussbaum
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CORONAVIRUS
CORONAVIRUS  Si le plastique à usage unique, comme les masques, a profité de la pandémie, l’impact environnemental devrait être limité en

Suisse.

La facture environnementale de la pandémie sera-t-elle douloureuse? Masques abandonnés dans la nature, retour en force du plastique jetable, transports publics déserts... Certains

observateurs, comme Natalie Bino, directrice de l’association Zero Waste Switzerland, redoutent un lourd tribut pour la planète. «Au regard des efforts déployés par notre association

pour réduire l’empreinte écologique humaine, c’est un retour en arrière», s’alarme-t-elle....
Masques abandonnés dans la nature, retour en force du plastique jetable, transports publics déserts... Certains observateurs redoutent un lourd tribut pour la planète.     ALAIN WICHT

ENSEMBLE VERS DEMAIN

Entre sortie de crise à gérer et avenir à réinventer, les mois qui viennent s’annoncent particuliers. La rédaction du Nouvelliste sera sur tous les fronts pour

vous informer et vous accompagner semaine après semaine.

 

Découvrez notre programme

Découvrez notre programme

 

Masques abandonnés dans la nature, retour en force du plastique jetable, transports publics déserts... Certains observateurs redoutent un lourd tribut pour la planète.
ALAIN WICHT

NOTRE DOSSIER

NOTRE DOSSIER

En direct
En direct

Nos articles
Nos articles

Conseils pratiques / Santé

Conseils pratiques / Santé
Solidarité / Entraide

Solidarité / Entraide
OUVERT ICI
OUVERT ICI
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MEDIENPRÄSENZ
Im Jahr 2020 wurden der Verein und seine Botschafter gebeten, in 
zahlreichen Zeitschriften, Radiosendern, Blogs und Zeitungen über den 
Zero Waste Lifestyle zu sprechen. Wir sind dankbar für die Möglichkeit, die 
Schweizer Bevölkerung weiter zu aktivieren, ihr Konsumverhalten in Richtung 
eines ressourceneffizienten Lebensstils zu ändern (und weniger Abfall zu 
produzieren).

DEN HAUSHALTSABFALL DAUERHAFT REDU-
ZIEREN – IN NUR EINEM JAHR!
Ein Jahr lang wurden Familien im Val-de-Ruz von 
ZeroWaste Switzerland auf ihrem Weg zu Zero Waste 
begleitet.

Die wichtigsten Resultate 
 • Nach den ersten 3 Monaten wurde ein durchschnittlicher Rückgang des 

Abfallvolumens um fast 50% beobachtet. Dieses Niveau wurde dann für 
den Rest des Jahres beibehalten.

 • 61 Liter/Person/Jahr: das ist der verbrennbare Abfall, der von einer der 
Gewinnerfamilien dieser Challenge produziert wurde!

 • Die Einkäufe in den Supermärkten gingen stark zurück, dies zugunsten 
der lokalen Geschäfte, die viele unverpackte Produkte anbieten.

 • Auf die Frage, welche Gewohnheiten sich am einfachsten ändern lassen, 
um auf dem Weg zu Zero Waste voranzukommen, erwähnte die Mehrheit 
der Teilnehmer die Leichtigkeit des Einkaufs in Unverpacktläden.

 • In diesem Jahr des Challenges schätzten die Familien, dass sie im 
Durchschnitt 12 andere Menschen dazu inspiriert haben, eine nach-
haltigere Gewohnheit anzunehmen (Verwendung von Wachstüchern, 
Verwendung von waschbaren Abschminktüchern usw.). Das bedeutet, 
dass mehr als 400 weitere Menschen indirekt von diesem Projekt betrof-
fen waren!

 • 97% der teilnehmenden Familien werden sich weiterhin bemühen, ihre 
negativen Umweltauswirkungen zu reduzieren.

Am 8. April 2019 begaben sich 40 Familien in Begleitung des Vereins auf 
das Abenteuer Zero Waste. Ziel war es, ihren Abfall durch Änderung bestim-
mter Gewohnheiten schrittweise zu reduzieren. Die Hauptpartner in diesem 
Projekt : die Grünen Val-de-Ruz und VADEC SA. Dank des letzteren sowie 
vieler anderer Sponsoren stand diese Herausforderung allen Interessierten 
offen. Sie endete am 8. April 2020 in einem aufgrund der Pandemie unru-
higen Umfeld.
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LE GESTE ZÉRO DÉCHET DU MOIS À SUIVRE*
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DRITTES JAHR FÜR ZERO WASTE CAROUGE

In Zusammenarbeit mit ZeroWaste Switzerland hat sich Carouge das ehrgei-
zige Ziel gesetzt, die Menge der verbrannten Abfälle innerhalb von 3 Jahren 
um 30% zu reduzieren, als ersten Schritt auf dem Weg zur ersten Zero-Waste 
Stadt der Schweiz. 

Im Jahr 2020 wurden 166 Aktivitäten (40 Veranstaltungen und 135 
Coaching-Sitzungen) organisierten und mit den Workshops, Vorführ-Cafés, 
Vorträgen, Standhalten und Coaching-Sitzungen mehr als 1’000 Menschen 
direkt erreichten. Indirekt wurden durch digitale und gedruckte Kommu-
nikation Tausende von Menschen erreicht. Einer der Höhepunkte war die 
Kampagne Zero Waste Geste des Monats, die zeigt, wie lokale Akteure in 
der Gemeinde (Ladenbesitzer, Feuerwehrleute, Sportvereine usw.) jeden 
Monat eine abfallfreie Gewohnheit annehmen. Im Jahr 2020 waren 10 lokale 
Akteure stolz darauf, an der Carouge-Kampagne teilzunehmen. 

Viele Haushalte haben ihre Abfälle um 30% oder mehr reduziert, verschie-
dene Organisationen und Unternehmen (grosse und kleine) haben ihre 
Aktionen fortgesetzt, um ihre Reduktionsziele zu erreichen, und 6 Schulen 
haben ihr Konzept der Abfallvermeidung weiterverfolgt. Insgesamt haben 
1’800 Schüler und 245 Lehrer an diesem Ansatz teilgenommen. Darüber 
hinaus gelang es 18 Familien in der zweiten Auflage des Familien-Coaching 
Programms, ihre Abfälle um durchschnittlich 44% zu reduzieren, trotz der 
Schwierigkeiten, die mit der Covid-Situation verbunden sind.
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MEINE ZERO WASTE SCHULE
Um sich den Bedürfnissen der Schulen anzupassen, basiert das Projekt 
«Meine Zero Waste Schule» auf zwei Arten von Unterstützung: Aktions- 
unterstützung und Veranstaltungsbegleitung. Darüber hinaus werden ein 
Audit, eine Konferenz und Workshops angeboten, um die Schule bei der 
weiteren Umsetzung des Zero Waste Konzepts zu unterstützen.

ZIELE
 • Die Kinder für die Zero Waste Methode zu sensibilisieren und ihnen ein-

fache Schritte für einen nachhaltigen Konsum beizubringen, die sie ihr 
ganzes Leben lang anwenden können und die dabei helfen, ihren ökolo-
gischen Fussabdruck zu verringern.

 • Schulen in das Zero Waste Konzept einbinden, indem wir die «grünen 
Teams» durch Coaching begleiten. 

 • Familien ansprechen, um sie in die Abfallreduzierung einzubeziehen. 
Trotz des schwierigen Jahres, das wir 2020 durchlaufen haben, ist das 
Projekt «Meine Zero Waste Schule» auf mehreren Ebenen ein Erfolg: 

 • 6 Schulstrukturen haben uns ihr Vertrauen geschenkt. Sie hatten sich für 
die Zero Waste Methode im Jahr 2019 verpflichtet und machten 2020 
weiter. Insgesamt sind 1’800 Kinder und 245 Lehrerinnen und Lehrer von 
Anfang an in diesen Prozess involviert.
In drei Grundschulen führten die Begleitungen der Aktion Zero Waste 
zur Umsetzung konkreter Massnahmen wie der Einrichtung eines Sor-
tierwagens, dem Sammeln und Wiegen von Abfällen, der Einführung 
von Ideen für den Zero Waste Snack, der Sensibilisierung für die Ab-
fallproblematik und die Lösungen zur Reduzierung durch Austausch, 
Videos, Spiele usw. 
In einem Kindergarten führte die Veranstaltungsbegleitung zur Verwen-
dung von wiederverwendbarem Geschirr und der Durchführung von 
Zero Waste Spielen für Kinder und Eltern. 

 • Es wurden 6 Audits durchgeführt. Diese Audits analysieren gute Zero 
Waste Praktiken in der gesamten Schule (Abfallproduktion und -mana-
gement, Reinigungspraktiken, Organisation von Veranstaltungen). Die 
Audits führten zu einem Aktionsplan, um mit der Zero Waste Methode 
weiter zu machen.

 • Der Inhalt des Zero Waste Schulungs-Kits 
für die Zyklen 1, 2 und 3 wurde noch wei-
ter entwickelt. Die Entdeckungsblätter, Ak-
tivitätsmaterialien, Bibliografien und Spie-
le sind bereit für die Gestaltung (Design). 
Kommunikationsmaterialien wie Poster, 
Aktionsleitfäden und Zero Waste Tipps 
werden 2021 fertiggestellt.

SIE HABEN DAS PROJEKT UNTERSTÜTZT
Der «Fonds Vivre Ensemble» der Genfer Departemente für öffentliche 
Bildung, die Stiftung Speiro und die ON Semiconductor Foundation 
haben das Projekt im Jahr 2020 unterstützt. Diese Unterstützung wird es 
ermöglichen, die Zero Waste Begleitung in den Partnerschulen in Genf fort-
zusetzen sowie die Entwicklung des Schulungs-Kits fortzusetzen. 
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SIE UNTERSTÜTZEN UNS...

Die Firma Gedeon Richter - PREGLEM unterstützt uns mit einer Jahress-
pende und erlaubt es uns so einen Teil der administrativen Challenge zu 
tragen und Projekte zu verwirklichen. Auf ihrer Seite, hat Preglem sich enga-
giert, die Abfälle im Büro zu reduzieren.

Das Society Coworking in Morges hat den ersten Wettbewerb 
«Morges City Startup» organisiert, der von der Stadt Morges 
und anderen Partnern unterstützt wurde. ZeroWaste Switzerland 
gehörte zu den Gewinnern und konnte von einem Zugang zu 
seinem Coworking und Café im Herzen der Stadt profitieren. 

Die Stiftung Mercator unterstützte den Verein mit einem 
Coaching zur «Kompetenzentwicklung».

Das Maison des Associations bietet einen kulturellen und 
assoziativen Raum für lokale Vereine und Gesellschaften 
in der Region von Morges. 

Die Stiftung Compétences Bénévoles bietet Teams aus dem Freiwilligenbe-
reich die Möglichkeit, Projekte in den Schlüs-
selbereichen ihrer Organisation zu starten.

Und auch ....
Der «Fonds Vivre Ensemble» der Genfer Departemente für 
öffentliche Bildung, die Stiftung Speiro, ON Semiconductor 
Foundation, die Stiftung Temperatio, Lush, les Jardins de 
Nyon sowie alle unsere Einzelspender.

Wir danken herzlich für die Unterstützung und das Vertrauen.

Wir bedanken uns auch für die Unterstützung und das Vertrauen:

Die Kantone Genf und Waadt.

Die Gemeinden Bardonnex, Bellevue, Carouge, Chêne-Bougeries, Cologny, 
Confignon, Epalinges, Genf, La Chaux-de-Fonds, Lancy, Lausanne, Lully, 
Neuenburg, Puplinge, Renens, Thun, Versoix, Vevey, Yverdon-les-Bains.

Die Unternehmen und Organisationen: Association pour la Sauvegarde 
du Léman, Banque Pictet & Cie SA, Bank for International Settings, BKSD 
Baselland, Ebay, Elternrat Münsingen, The Global Fund, Greenpeace, HFGS 
Aarau, Kiwanis Club, Kompostforum Schweiz, Les Verts Val-de-Ruz, Loterie 
de la Suisse Romande, Mission permanente du Canada, La Mobilière, Novae 
Restaurantions SA, PLR de Collonge Bellerive, Romande Energie SA, SANU, 
Les Services Industrielles de Genève, SRF, UBS, Theaterfestival Bern, Unver-
packt Birseck GmbH, VADEC SA, Wyss Samen und Pflanzen AG, WWF, Zurich 
International School.
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Dankbarkeit  ZeroWaste Switzerland dankt seinen Mitgliedern und Freiwilligen für den tollen Einsatz und das grosse Engagement.

Fotos    ZeroWaste Switzerland 

2015
Ve r e i n s g r ü n d u n g  
in Lausanne

3
Strategische Bereiche : 

INSPIRIEREN . AKTIVIEREN . 
INVOLVIEREN

1’000+
Aktivitäten in der Schweiz: Vor-
träge, Workshops, Kurse, Cafés, 
Talks, Stand, Besuche

200+
Freiwillige in 13 Regionen

SCHLÜSSELZAHLEN 2015 - 2020
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